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Stadtverwaltung erklärt Fällung

Delmenhorst. Eine Baumfällung in der Graft
provozierte am Freitag reflexhaft den Pro-
test der Stadtratsfraktion von Bündnis 90/
Die Grünen (wir berichteten). „Wie will Del-
menhorst seinen Anspruch, Klimamuster-
stadt zu sein, durchsetzen, wenn wieder in
der Graft jahrhundertealte, sauerstoffspen-
dende Bäume gefällt werden“, hieß es in
einer, an die örtliche Presse verteilten Mit-
teilung. Man werde dazu eine Anfrage an die
Stadtverwaltung stellen, kündigten die Grü-
nen an und mutmaßten sogleich, dass von
dort wohl, „wie immer behauptet werde, dass
die Bäume erkrankt sind“. Die Grünen wür-
den dies aber bezweifeln.

„Die Fällung ist auf der Internetseite der
Stadt Delmenhorst seit Anfang Januar ange-
kündigt“, zeigt sich Stadtsprecher Timo Frers
überrascht von der Kritik der Grünen. Beim
gefällten Baum im Bereich der Außengast-
ronomie des Restaurants Graftwerk handele
es sich um eine markante Trauerweide. Der
Baum sei Ende 2020 durch einen externen
Baumsachverständigen untersucht worden.
„Der in zehn Metern Höhe gekappte, schräg
stehende Baum zeigte eine großflächige
Splintfäule auf der Zugseite. Vom Wurzel-
über den Stammbereich bis in die Krone zog
sich der Borken-/Splintholzschaden auf etwa
80 Zentimeter Breite am Baum hoch.“ Unter-
suchungen des Wurzelbereichs hätten aus-
geprägte Fäulebereiche ergeben. Verursa-
cher war der Hallimaschpilz als typischer
Wurzelpilz.

Die Weide sei als nicht mehr verkehrssi-
cher beurteilt worden und „musste daher lei-
der umgehend gefällt werden“, sagte Stadt-
sprecher Frers auf Nachfrage des DELMEN-
HORSTER KURIER.

Weide war nicht
mehr verkehrssicher

GMÖ

GELBER SACK

AUFFAHRUNFALL

STOFF REICHT NICHT MEHR AUS

Abholung auch Montag

Kollision mit drei Autos

Gottesdienst mit Maske

Delmenhorst. Im Abfuhrbezirk 6 werden die
Gelben Säcke auch am Montag, 25. Januar,
abgeholt. Darauf macht der Fachdienst Um-
welt aufmerksam. Das entsprechende Sym-
bol ist im Abfallkalender 2021 nicht abge-
druckt. Welche Anschrift zu welchem Ab-
fuhrbezirk gehört, ist sowohl dem aktuellen
Abfallkalender als auch der Internetseite der
Stadt Delmenhorst unter www.delmenhorst.
de/abfallkalender zu entnehmen.

Delmenhorst. Auf der Stedinger Straße hat
sich am Dienstag gegen 18 Uhr ein Unfall mit
drei Fahrzeugen ereignet. Laut Polizei über-
sah ein 22-Jähriger an der Einmündung zur
Thüringer Straße den vor ihm haltenden Wa-
gen eines 36-Jährigen. Auf regennasser Fahr-
bahn rutschte er auf das Fahrzeug auf. Durch
die Wucht wurde dieses schließlich auf einen
davor stehenden Wagen eines 47-jährigen
Mannes geschoben.

Delmenhorst. Auch in der Alexanderkirche
finden weiterhin Präsenzgottesdienste statt.
Aktuell weist man von dort auf den neuen
Beschluss von Bund und Ländern hin: Für
die Teilnahme an Gottesdiensten müssen bis
auf Weiteres grundsätzlich medizinische
Masken wie OP- oder FFP2-Masken getragen
werden. Alltagsmasken aus Stoff reichen
nicht mehr. Für kommenden Sonntag, 24. Ja-
nuar, wird ab 10 Uhr zum Gottesdienst ein-
geladen.
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Delmenhorst. „Ich möchte politisch etwas
bewegen“, sagt Rita Taphorn. Die 49-Jährige
engagiert sich seit ihrer Jugend für die Ge-
sellschaft. „Neben meinem politischen En-
gagement im Bereich der Demokratisierung
und meinem ehrenamtlichen Engagement
im Rotary Club ist auch mein berufliches Le-
ben immer mit der Entwicklung und Verbes-
serung der gesellschaftlichen Situationen
verbunden gewesen“, sagt die gebürtige
Cloppenburgerin. Ihre Erfahrung möchte sie
nun für die Region in den Bundestag einbrin-
gen und bewirbt sich dafür im Wahlkreis 28.
Taphorn ist seit 15 Jahren CDU-Mitglied, seit
August 2020 im CDU-Stadtverband Wildes-
hausen. Zurzeit lebt sie in Cloppenburg, dort
kümmert sie sich um ihre über 80-jährigen
Eltern.

Rita Taphorn ist durch ihr politisches Wir-
ken schon herumgekommen. Studienaufent-
halte haben sie nach Kanada und in die USA
geführt. Für das Auswärtige Amt hat die Di-
plom-Kauffrau und Absolventin des Studien-
gangs Master of Business Administration in
Projekten gearbeitet, die sie in rund 30 Län-
der geführt haben. „Ich war für verschiedene
internationale Dienste in mehreren Ländern
eingesetzt, aus denen wir heute Flüchtlinge
bekommen“, sagt Taphorn. Im Auftrag der
Organisation für Sicherheit und Zusammen-
arbeit in Europa war sie als Wahlbeobachte-
rin aktiv und konnte für die Vereinten Natio-
nen als Projektmanagerin in Afghanistan Er-
fahrungen sammeln, für die Kommission der
Europäischen Union war sie in Honduras
unterwegs.

Nach 20 Jahren möchte sie nun ihre Erfah-
rungen aus den verschiedenen Missionsein-
sätzen für die Region einbringen. „Ich bin mir
sicher, dass mein geweiteter Blick es mir er-
möglicht, regionale Themen auf Bundes-
ebene gut zu vertreten und an Lösungen mit-
zuwirken, die die Region weiterbringen“, sagt
Taphorn.

Für faire Bedingungen setzt sich Taphorn
auch in der Region ein. Und nennt an erster
Stelle faire Preise für die Erzeugung der re-
gionalen Bauern. Sie weiß, dass es der aktu-
elle Milchpreis den Landwirten nicht erlaubt,
kostendeckend zu wirtschaften: „Das muss
sich ändern.“ Die Kandidatin setzt sich für
eine ausgewogene Agrar- und Umweltpoli-
tik ein, es geht ihr darum, „unsere Landwirt-
schaft zu stärken, unsere Landschaft zu
schützen und mehr Möglichkeiten für regio-
nalen Tourismus zu schaffen“. Dafür sei der
Mittelstand zu unterstützen und zu fördern,
„um unsere Unternehmen fit zu machen für
eine Zukunft in einer international vernet-
zen Welt“. Die digitale Infrastruktur sei da-
bei die Voraussetzung für Wachstum und
Chancenreichtum. Taphorn will mitwirken
an Rahmenbedingungen für ein nachhalti-
ges Deutschland und wirbt für eine angemes-

sene Umsetzung in der Region. Beispiels-
weise könne hier eine regionale Kreislauf-
wirtschaft entwickelt werden. Durch bessere
digitale Infrastruktur an den Schulen sollen

für die Kinder schon früh bessere Berufs-
orientierungsmöglichkeiten gefördert wer-
den. Taphorn sieht darin die Basis für einen
starken Mittelstand mit qualifizierten Fach-

kräften. Durch Regelungen und Abkommen
mit Drittstaaten, in Kombination mit natio-
nalen Bildungsmaßnahmen, könnten kriti-
sche Arbeitsbereiche wie die Pflege mit Kräf-
ten aus diesen Ländern unterstützt werden.
Gleichzeitig könnten darüber Migrations-
gründe wie auch Migrationsprobleme redu-
ziert werden.

Taphorn setzt sich dafür ein, Entwick-
lungskooperationen zu initiieren. Die aus-
gebildete Wirtschaftswissenschaftlerin
möchte regionale Unternehmen in “priva-
te-public partnership“-Projekte mit Dritt-
staaten einbinden. Dadurch werde die inter-
nationale Wirtschaftsposition Deutschlands
gestärkt. Eine solche Kooperation sei gleich-
zeitig auch Friedenssicherung. Die Region
könne durch starke Kooperation und ge-
meinsame Projekte gestärkt werden, „sei es
mit den Nachbarlandkreisen und -städten
oder mit unseren europäischen Partnern“,
sagt Taphorn.

Sich als CDU-Kandidatin für den Wahl-
kreis Delmenhorst, Wesermarsch und Olden-
burg-Land bekannt zu machen, war in Coro-
na-Zeiten nicht einfach. „Vor dem Problem
standen die anderen Kandidaten auch“, sagt
Taphorn. Sie unterlegt ihre Kandidatur mit
einem stabilen Grundgerüst aus Erfahrun-
gen und betrachtet sich als „gut vernetzt“.
Ihre Bewerbung unterstützt sie auch mit
einer eigenen Homepage. Unter https://ri-
ta-taphorn.de/ stellt sie ihre programmati-
schen Aussagen vor und verrät noch einiges
zu ihrer Person.

„Ich möchte politisch etwas bewegen“
Rita Taphorn bewirbt sich um die Nachfolge von Astrid Grotelüschen als Kandidatin für das Bundestagsmandat

von Gerwin Möller

Wer wird Direktkandidat der CDU?
Weiter warten heißt es für die Bewerber der
CDU für die Bundestagskandidatur 2021: Nach-
dem bereits die für den 13. November geplante
Urwahl auf Mitte Dezember verlegt werden
sollte, musste diese Veranstaltung ebenfalls
verschoben werden. Wie Dirk Vorlauf, Vorsit-
zender im Kreisverband Oldenburg-Land, er-
klärt, steht ein konkretes Datum noch nicht
fest. Auch die Form der Zusammenkunft ist
noch unklar. Zwei Szenarien sind laut Vorlauf
denkbar. Zum einen könnte die Urwahl ge-
meinsam mit allen drei Kreisen in der großen
Messehalle in Wüsting stattfinden, so wie es
für den 13. November einmal geplant war. Dort
würden sich die Hygiene- und Abstandsrege-
lungen gut einhalten lassen, meint Vorlauf.
Dies sei die bevorzugte Variante. Wenn das In-
fektionsgeschehen jedoch nach wie vor hoch
sei, werde jeder Kreis eine eigene Veranstal-
tung mit entsprechend weniger Leuten ma-
chen. Digital würde man dann die drei Kreise
zusammenschalten.

Bei dieser Urwahl will die CDU aus den vier
Anwärtern Raoul Krippner, Philipp Hannöver,
Rita Taphorn und Philipp Albrecht ihren Direkt-
kandidaten für den Wahlkreis 28 (Delmenhorst
– Wesermarsch – Landkreis Oldenburg) be-
stimmen. KEB

Rita Taphorn ist Kandidatin für das Bundestagsmandat im Wahlkreis 28. FOTO: LYDIA BAITINGER

Mehr Arbeitslose und weniger Stellen in Delmenhorst
Arbeitsagentur blickt auf das vergangene Jahr zurück: Einflüsse der Corona-Pandemie wirken sich aus

Delmenhorst/Landkreis Oldenburg. Die
Einflüsse der Corona-Pandemie wirken sich
auf die verschiedensten Branchen des
Arbeitsmarktes aus. Das spiegelt sich auch
in den Arbeitslosenzahlen für Delmenhorst
und die Umgebung wider – denn diese sind
nach Angaben der Agentur für Arbeit Olden-
burg-Wilhelmshaven im zurückliegenden
Jahr im Vergleich zum Vorjahreszeitraum ge-
stiegen. Unternehmen in Delmenhorst zei-
gen Verunsicherung – viele Arbeitnehmer
sind in Kurzarbeit oder es musste ihnen so-
gar gekündigt werden.

Laut der Agentur für Arbeit waren im Jahr
2020 in Delmenhorst im Jahresdurchschnitt
4021 Menschen arbeitslos, im Vorjahr waren
es durchschnittlich 3642 Arbeitslose. Somit
ist die Zahl der Arbeitslosen um 379 gestie-
gen und liegt damit 10,4 Prozent höher als
2019. Die Arbeitslosenquote in der Stadt Del-
menhorst lag im Jahresdurchschnitt bei 10,5
Prozent und damit 1,1 Prozentpunkte über
dem Vorjahreswert. Allgemein sind im ver-
gangenen Jahr 2214 Männer arbeitslos gewe-

sen, im Jahr 2019 waren es 1950. Das bedeu-
tet ein Plus von 13,5 Prozent. Bei den Frauen
stieg die Anzahl um 6,8 Prozent. Im Jahr 2020
waren laut Arbeitsagentur 1807 Frauen
arbeitslos, das sind 115 Frauen mehr als im
Vorjahr.

Die Anzahl der Arbeitslosen im Alter von
unter 25 Jahren ist um 14,5 Prozent gestie-
gen. 2019 waren 353 junge Menschen in Del-
menhorst arbeitslos, im vergangenen Jahr
ist die Zahl auf 404 geklettert. Die Arbeits-
losenquote der unter 25-Jährigen lag im Jah-
resdurchschnitt bei 10,3 Prozent. Im Jahr
2019 waren es noch 1,6 Prozent weniger in
der kreisfreien Stadt.

Die Zahl der Arbeitslosen stieg und die in
Delmenhorst gemeldeten Arbeitsstellen san-
ken im Vergleich zum Vorjahr: Während 2019
noch 1825 freie Stellen verzeichnet wurden,
waren es im Jahr 2020 noch 1221, heißt es sei-
tens der Agentur für Arbeit. Somit gibt es
hier einen Rückgang von 33,1 Prozent.

Auch der Arbeitsalltag der Agenturmit-
arbeiter läuft wegen der coronabedingten
Lage anders als gewohnt ab. Der persönliche
Kontakt zum Kunden finde derzeit nur über

das Telefon statt, sagt Marc Brouwer, Ge-
schäftsstellenleiter der Agentur für Arbeit
Delmenhorst. „Wir wollen die Menschen
endlich wieder sehen, aber der Schutz von
Kunden und Mitarbeitern steht an erster
Stelle.“ Er berichtet, dass die Kundenrück-
meldungen dennoch positiv seien und sich
die Delmenhorster freuten, dass die Agentur
trotzdem erreichbar sei und weiterhelfe.

„Die Sorgen der Menschen sind extrem
hoch, und wie es weitergeht, kann niemand
sagen“, äußert Brouwer. Deshalb sei es ge-
rade in diesen schwierigen Zeiten wichtig,
dass die Menschen wissen, dass sie nicht al-
leine seien und Unterstützung bekommen.
Die Agentur hat dafür unter anderem eine
Sonderrufnummer zusätzlich zu der des Ser-
vicecenters eingerichtet, weil diese wegen
der Umstände überlastet war. Zudem wur-
den die digitalen Angebote der Arbeitsagen-
tur erweitert, sodass sich die Menschen bei-
spielsweise online arbeitssuchend melden
können.

Aber nicht nur in Delmenhorst haben die
verschiedenen Akteure des Arbeitsmarktes
zu kämpfen. „Der Einbruch am Arbeitsmarkt

vom Frühjahr wirkt nach“, sagt Thorsten
Müller, Leiter der Agentur für Arbeit Olden-
burg-Wilhelmshaven. Den gesamten Bezirk
der regionalen Arbeitsagentur bilden die
kreisfreien Städte Delmenhorst, Wilhelms-
haven, Oldenburg sowie die Landkreise We-
sermarsch, Oldenburg, Friesland und
Ammerland. Dort ist die Arbeitslosigkeit
2020 insgesamt um 14,4 Prozent auf 26.438
Personen gestiegen. Das heißt, dass im ver-
gangenen Jahr 3333 Menschen mehr arbeits-
los waren als 2019. Die Arbeitslosenquote des
Bezirks lag im Jahresdurchschnitt bei 6,4 Pro-
zent und war somit 0,8 Prozent höher als im
Vorjahr.

Der Unterschied zwischen der tatsächli-
chen Entwicklung des Arbeitsmarktes 2020
und der üblicherweise zu erwartenden Ent-
wicklung werde „Corona-Effekt“ genannt.
Die coronabedingten Einflüsse und die Maß-
nahmen zur Eindämmung der Pandemie
seien weiterhin deutlich sichtbar, bewertet
Thorsten Müller die Zahlen. „Die stabilisie-
rende Wirkung der Kurzarbeit hat jedoch Be-
schäftigung gesichert und höhere Arbeitslo-
sigkeit verhindert.“

von Désirée BertraM

Delmenhorst. Am Freitag tritt der Atomwaf-
fenverbotsvertrag der Vereinten Nationen in
Kraft, Ulrike Klaus vom Delmenhorster Vor-
stand von Bündnis 90/Die Grünen hält das
für einen großen Schritt auf dem Weg in eine
Welt ohne Atomwaffen.

Eine treibende Kraft für das Abkommen
war die Internationale Kampagne zur Ab-
schaffung von Atomwaffen, einem Bündnis,
dem 2019 auch die Stadt Delmenhorst bei-
trat. Mehr als 50 Staaten haben den interna-
tionalen Vertrag zum Verbot von Nuklear-
waffen bei den Vereinten Nationen in New

York unterzeichnet – „leider verweigern sich
bisher alle NATO-Staaten, einschließlich
Deutschland“, sagt Klaus. Die Bundesregie-
rung halte weiterhin an dem überholten Mo-
dell der „nuklearen Teilhabe“ fest. Mit der
geplanten Ausmusterung der Tornado-Trä-
gersysteme bestünde die Chance, endlich
auszusteigen. Als Zeichen für ihre Unterstüt-
zung hissen etliche deutsche Mitgliedsstädte
am 22. Januar eine entsprechende Flagge.
Das Rathaus sollte sich nach Meinung von
Vorstand und Fraktion der Delmenhorster
Grünen an dieser Aktion beteiligen.

Delmenhorst. „In Kürze können die Kinder-
gärten in der Stadt Delmenhorst mit Förder-
mitteln von bis zu 320.000 Euro rechnen“,
freut sich die CDU-Bundestagsabgeordnete
Astrid Grotelüschen.

Die Gelder würden vom Bund über das In-
vestitionsprogramm „Kinderbetreuungsfi-
nanzierung“ zur Verfügung gestellt. Nieder-
sachsen setze die Maßnahme mit einer Richt-
linie in den kommenden Wochen um. Damit
könne jeder örtliche Träger einer Kita mit
einem Anteil von 1,07 Prozent von den För-
dermitteln profitieren. Die Gelder könnten

der qualitativen Verbesserung, zum Beispiel
durch zusätzliche Plätze, oder auch der Inf-
rastruktur der Einrichtungen dienen. Zu den
förderwürdigen Maßnahmen gehören Pro-
jekte für mehr Hygiene, Digitalisierung und
Bewegungs- und Barrierefreiheit. Alles in al-
lem werden die Kommunen in Niedersach-
sen mit einer Gesamtsumme von 94,4 Mil-
lionen Euro unterstützt. „Mit diesen Mitteln
gehen wir einen wichtigen Schritt in Rich-
tung besserer Betreuung und geben gerade
in der jetzigen Zeit auch notwendige Hilfe-
stellung“, sagt Grotelüschen.

Flagge gegen Atomwaffen zeigen Grotelüschen begrüßt Förderung
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